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1 Begründung und wissenschaftliche Relevanz des Forschungsthemas Über Jahrhunderte hinweg stellten Familienunternehmen (FU) in Europa „die“ ökonomische Betriebsform dar (vgl. EU-Magazin, 2013, S. 2 und 24). „They are even said to be the oldest organizations in the world and the most widespread“ (Cadieux et al., 2002, S. 17). Auch heute noch sind FU weit verbreitet (vgl. Chrisman et al., 2003d), d.h. ihre Bedeutung hat im Vergleich zum Mittelalter kaum abgenommen (vgl. Bird et al., 2002). Die zentrale Besonderheit liegt im Einfluss der Familie auf das Unternehmen (vgl. Botero, Litchfield, 2013, S. 375; Sharma et al., 2012, S. 9; Chrisman et al., 2010, S. 267 f.). JäkelWurzer (2010, S. 19) hält daher eine Ausblendung der Familie bei der wissenschaftlichen Betrachtung von FU für paradox (auch Rossaro, 2009, S. 21 f.; Wiechers, 2006).



1.1 Historischer Überblick zur Erforschung von Familienunternehmen Die Wissenschaft setzte sich erst relativ spät mit FU auseinander (vgl. Sharma, 2006, S. 34 f.). Das veranlasste Rossaro (2009) dazu, die Entwicklung der FU-Forschung des 20. Jahrhunderts aufzuzeigen. Im Rahmen der „Managerial Revolution“ waren die Forschungsaktivitäten in den 30er Jahren v.a. auf Kapitalgesellschaften ausgerichtet, mit der Trennung von Eigentum und Geschäftsführung als „ideales Modell“. Die Zurückhaltung gegenüber FU kam einer Degradierung zum Auslaufmodell gleich (vgl. ebenda). In den 70er veränderte sich die eingeschlagene Forschungsrichtung u.a. durch die Aufdeckung von Agency-Konflikten (vgl. Jensen, Meckling, 1976), und FU rückten wieder mehr in den Fokus der wissenschaftlichen Diskussion. Artikel wie z.B. der von Debicki et al. (2009), Bird et al. (2002) und Dyer et al. (1998) zeigen das Desinteresse in den 30er bis in die 70er Jahre auf und dokumentieren die ab den 90er bis in die 2000er Jahre hinein auflebende Auseinandersetzung mit FU. Seitdem beschäftigt sich die Wissenschaft auch mit der zentralen Aufgabe der Unternehmensnachfolge (UNN), dem Generationenwechsel.1 „Succession constitutes the core of the family business literature“ (Sharma et al., 1996, S. 14; auch Sharma, 2004; Chrisman et al., 2003; Klein, 2003). Dabei steht im Vordergrund mindestens einen geeigneten Nachfolger (vorzugsweise einen Sohn)2 zur



1



Der Begriff Generationenwechsel wird bei familieninternen Unternehmensnachfolgen verwendet (vgl. Gerke-Holzhäuser, 1996; Spielmann, 1994; Albach, Freund, 1989).



2



Heutzutage werden als Reaktion auf die Nachfolgeproblematik und entgegen der Primogenitur vermehrt die Töchter als Nachfolgerinnen rekrutiert (vgl. Vera, Dean, 2005, S. 342; auch Pyromalis, 2006, S. 437;
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